
Loriot-Abend in Thalia-Buchhandlung
HALLE/MZ. Ein Loriot-Abend findet am 15. November, 20.15 Uhr, in
der Thalia Buchhandlung am Markt statt. Stefan Lukschy, langjähri-
ger Weggefährte und Vertrauter Loriots (Foto), erzählt von dem
Mann, der die Deutschen das Lachen gelehrt hat. Er schildert den für
seinen Perfektionismus berüchtigten Künstler ebenso wie den Privat-
mann, der seinen Freunden ein inniger und loyaler Vertrauter war.
Am 12. November 2023 wäre Loriot 100 Jahre alt geworden FOTO: IMAGO

IN KÜRZE

Premiere im
Neuen Theater
HALLE/MZ. Am 2. Dezember,
20 Uhr, feiert Charles Dickens
„Eine Weihnachtsgeschichte“ in
der Regie von Mille Maria Dals-
gaard Premiere am neuen thea-
ter Halle. Die Inszenierung prä-
sentiert die beliebte Erzählung
als Monolog. Peter W. Bach-
mann, langjähriges Ensemble-
mitglied des neuen theaters, be-
geht mit diesem Stück sein 40-
jähriges Bühnenjubiläum in über
40 Rollen.

Praktikumsprämie
ausgeschöpft
HALLE/MZ. Die Praktikumsprä-
mie des Landes Sachsen-Anhalt
für 2023 ist ausgeschöpft. Seit
2020 unterstützt das Land Sach-
sen-Anhalt die praktische Berufs-
orientierung mit der Praktikums-

prämie in Höhe von 120 Euro pro
Woche. Die Zahl der Schüler hat
sich dabei zum Vorjahr mehr
als verdoppelt: Probierten sich
2022 in ganz Sachsen-Anhalt
409 Schüler aus, waren es in die-
sem Jahr 868. Rund ein Drittel al-
ler Schüler, die die Praktikums-
prämie bisher in Anspruch ge-
nommen hat, begann eine Aus-
bildung im Handwerk.

Vortrag
über Malerin
HALLE/MZ. An diesem Dienstag,
14. November, 19 Uhr, wird im
Rahmen der Vortragsreihe „Was
macht die Kunst?“ mit dem
Theologen und Kunsthistoriker
Walter Martin Rehahn, Kunstbe-
auftragter des Kirchenkreises
Halle-Saalkreis, über Artemisia
Gentileschi gesprochen. Sie fin-
det im Felicitas-von-Selmenitz-
Haus, Puschkinstraße 27, statt.
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Kaufen und klauen

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ. Wer sich in Halle mit
der Geschichte des Einkaufens be-
schäftigt, stößt auf eine Zahl: 1859.
In diesem Jahr eröffnete am Markt
das erste Kaufhaus der Stadt. Es
war noch recht übersichtlich, den-
noch fiel der Unterschied zu den
bis dahin gängigen Geschäften
auf. Die ersten Kleidungsstücke
waren in Serie hergestellt, Kunden
konnten im Laden umher schlen-
dern. Das Gebäude am Markt
wurde in den kommenden Jahr-
zehnten mehrfach vergrößert, die
Besitzerfamilie Lewin sah sich
eines großen Andrangs und wach-
sender Konkurrenz gegenüber.
Denn mit der Industrialisierung in
der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts wuchs auch in Halle
der Wohlstand, mehr Menschen
konnten sich etwas leisten. Bis zur
Jahrhundertwende entstanden
viele neue Kaufhäuser – etwa in
der Großen Ulrichstraße, am
Markt und in der Leipziger Straße.

Doch es wurde nicht nur ge-
kauft, sondern auch geklaut. „Im
Gegensatz zu den kleinen Läden
war in den Kaufhäusern die Mög-
lichkeit des Ladendiebstahls grö-
ßer“, sagt Historikerin Anne Pur-
schwitz. Männer machten anfangs
nur selten lange Finger. „Kauf-
hausdiebstahl war zunächst fast
ausschließlich ein weibliches De-
likt“, erläutert die wissenschaftli-
che Mitarbeiterin am Institut für
Geschichte an der Universität Hal-
le. Die Frauen hätten im Übrigen
sehr oft nicht aus wirtschaftlicher
Not gestohlen.

Warum das so war, welche Rolle
Besitzer der Kaufhäuser, Polizis-
ten, Juristen und auch Mediziner
spielten, wird Anne Purschwitz am
Sonnabend, 18. November, im
Stadtarchiv erläutern. Sie ist eine
von vielen Referenten, die zum
„Tag der hallischen Stadtgeschich-
te“ einen Vortrag halten werden.
Veranstaltet vom „Verein für halli-
sche Stadtgeschichte“ geht es die-
ses Mal um das Thema Kriminali-
tät. Allerdings werden weder die
grausigsten Morde noch die spek-
takulärsten Einbrüche themati-
siert. „Wir werden anders an das
Thema herangehen“, sagt Vor-
standsmitglied Katrin Moeller. Die
Historikerin an der Uni Halle
hat die ganztägige Veranstaltung
unter dem Titel „Abseits der Norm
– Widerstand oder Kriminalität in
der Stadtgesellschaft Halles?“ or-
ganisiert. Was wird als Kriminali-
tät, also als Straftat außerhalb der
Norm, definiert? Und was wird in-
nerhalb der Norm als tolerabel an-
gesehen? Wie werden die Ver-
handlungsprozesse über gesell-
schaftliche Normen geführt? „Das
sind die grundsätzlichen Fragen,
die wir anhand verschiedener Bei-
spiel während der Tagung disku-
tieren wollen“, kündigt Katrin
Moeller an.

Keine Straftat
Eines dieser Beispiel betrifft den
Kaufhausdiebstahl als neues ge-
sellschaftliches Phänomen Ende
des 19. Jahrhunderts. „Die Dieb-
stähle wurden zunächst nicht als
Straftat, sondern als Verhaltens-
auffälligkeit betrachtet, weil vor al-
lem wohlhabende Frauen aus ge-
hobenen Kreisen lange Finger
machten“, berichtet Moeller.

Ein Diebstahl in einem Kauf-
haus wurde anfangs nicht kon-
sequent verfolgt, wie Anne
Purschwitz bei ihren Recherchen
festgestellt hat. Die Delikte seien
oft von den Kaufhausbesitzern
unter der Decke gehalten, oft sei
erst Mehrfachtäterinnen der Pro-
zess gemacht worden. Zudem ha-
be es sogar Versuche gegeben, die
„Verhaltensauffälligkeiten“ medizi-
nisch zu erklären. Historikerin
Purschwitz weist in diesem Zu-
sammenhang auf eine Untersu-
chung der Berliner Charité hin.
Danach hätten angeblich Schwan-
gerschaft und Menstruation den
Hang zum Warenhausdiebstahl
befördert.

Serie zur Stadtgeschichte, Teil 15: Bei Kaufhausdiebstählen fielen zunächst vor allem Frauen
auf – ein Thema von vielen beim „Tag der hallischen Stadtgeschichte“ am 18. November.

Viele der erwischten Ladendie-
binnen lebten in gutbürgerlicher
Umgebung, ihre Ehemänner ver-
dienten gut. Für die einfachen Leu-
te waren Kaufhäuser zunächst
meist tabu. Sie hatten weder Geld
noch Gelegenheit für einen Ein-
kaufsbummel. Mit der Zeit änder-
te sich das Kriminalitätsbild: Auch
Männer und arme Hallenser fielen
beim Ladendiebstahl auf. Krimi-
nalitätsforschung sei innerhalb
der Geschichtswissenschaft seit
Mitte der neunziger Jahre ein zen-

trales Thema, erläutert Organisa-
torin Moeller. „Es spielt für Halles
Stadtgeschichte bisher allerdings
keine so große Rolle, eine Tiefen-
analyse gibt es noch nicht. Mit der
Tagung wolle der Geschichtsver-
ein einige Anstöße geben. „Wir ha-
ben für die verschiedenen Beiträge
Forschende zu ganz unterschiedli-
chen Themen gefunden, die fast
alle einen starken Bezug zu Halle
haben.“

Besonderer Tag
Der Tag der Stadtgeschichte ist et-
was Besonderes, der Verein ver-
tieft jeweils ein Thema – mit
einem Erkenntnisgewinn für For-
schende und für Hallenser, die an
der Stadtgeschichte interessiert
sind. Unter der Überschrift „Stadt-
Land-Fluss“ wurde schon die Saale
als Transportweg, die Dölauer Hei-
de und die städtische Wasserver-
sorgung untersucht; der Verein be-
leuchtete Geschichte und Kultur
des Sports in Halle oder den Ruf
der Stadt. Zu den Themen gibt es
immer eine Publikation.

In den Vorträgen in diesem Jahr
wird ein weiter Bogen gespannt.
Es geht unter anderem um Mord-
brenner, die Anfang des 14. Jahr-
hunderts ihr Unwesen in Halle
trieben. Waren es nur Straftäter,
wollten sie auf ihre soziale Not auf-
merksam machen, wurden sie für
politische Ziele instrumentali-
siert? In einem Vortrag werden die
Versuche der Obrigkeit beschrie-
ben, im 18. Jahrhundert medizini-
sche Tätigkeiten zu regeln und zu
kontrollieren. Auf der Tagesord-
nung stehen auch zeitgeschichtli-
che Themen. Am Beispiel des Ju-
gendhauses Halle wird beschrie-
ben, wie die DDR mit Jugendli-
chen umging, die sich nicht linien-
förmig verhielten, nicht politisch
konform waren.

Spannend dürfte eine Podiums-
diskussion zum Abschluss werden.
Der Verein hat zwei ehemalige
Mitglieder der DDR-Umweltbewe-
gung und zwei heutige Vertreter
der „Letzten Generation“ eingela-
den. „Diskutiert werden soll nicht
über Umweltschutz, sondern über
gesellschaftliche Bedingungen des
Protestes und wo Protestaktionen
die Grenze zur Kriminalität über-
schreiten“, sagt Katrin Moeller und
beschreibt das Spektrum mögli-
cher Fragen: „Wie erwachsen
Straftaten aus einer Protestbewe-
gung? Wie geht eine Gesellschaft
damit um? Wie geht der Staat – al-
so eine Diktatur oder eine Demo-
kratie – damit um? Welche Gren-
zen dürfen trotz aller vorhande-
nen guten Motive nicht über-
schritten werden?“

Tag der Stadtgeschichte: 18. No-
vember, 10 bis 17 Uhr, Stadtarchiv
Nächste Folge: Wie mit der Holz-
flößerei viel Geld verdient wurde.

Stadtgeschichte(n)

Der „Verein für hallische
Stadtgeschichte“ leistet in und
für Halle etwas Besonderes. Die
MZ stellt dessen Arbeit vor, por-
trätiert Vereinsmitglieder, be-
schreibt welche Projekte sie vo-
rantreiben und blickt in die Stadt-
geschichte. Heute geht es um
„Verhaltensauffälligkeiten“ im
Kaufhaus.

Ungesunde Ernährung, zu wenig
Bewegung, seelische Probleme,
erbliche Veranlagung oder auch
die Einnahme bestimmter Medi-
kamente – Gründe für krankhaf-
tes Übergewicht (Adipositas)
gibt es einige. Was zu beachten
ist, weiß KKH-Ernährungswis-
senschaftlerin Anja Luci.

Was sind die häufigsten Ursa-
chen für Übergewicht?
Oftmals wird zu häufig, zu viel
und zu schnell gegessen, sei es
wegen eines fehlenden Sätti-
gungsempfindens, aus Frust und
Einsamkeit, wegen Stress, Proble-
men oder auch aus Langeweile.
Auch stehen häufig Lebensmittel
und Getränke auf dem Speisezet-
tel, deren Energiegehalt unter-
schätzt wird. Zu den Klassikern
gehören Joghurt, Müsliriegel und
Orangensaft. Auch die Einnahme
bestimmter Medikamente kann
krankhaftes Übergewicht be-
günstigen. Es gibt Arzneimittel,
die den Appetit steigern, zu ver-
mehrtem Essen und damit zu
Gewichtszunahme führen.

Was ist das Tückische am Über-
gewicht?
Je höher das Gewicht ist, desto
höher ist das Risiko für gravieren-
de Folgekrankheiten, allen voran
für Herz-Kreislauf-Erkrankun-

MOMENT MAL

Übergewicht
und seine
Folgen

gen, Brust-, Darm- und andere
Krebsarten, Diabetes Typ 2 so-
wie chronische Atemwerkser-
krankungen. Nicht zuletzt min-
dert Fettleibigkeit die Lebens-
qualität, reduziert die körperli-
che Belastbarkeit, kann zu gesell-
schaftlicher Ausgrenzung, Ein-
samkeit und Ängsten führen, und
sie kann die Lebenserwartung
senken.

Was kann man tun?
Adipositas ist ernst zu nehmen.
Mit Willensstärke und einem gu-
ten Fahrplan kann die Erkran-
kung überwunden werden. Die
KKH gehört einem Bündnis von
Krankenkassen, Ärzten und
Fachorganisationen an, das sich
für die Prävention von Überge-
wicht stark macht. Damit es gar
nicht so weit kommt, bietet die
KKH Online-Programme zur
Prävention an, so zum Thema
Ernährung, Bewegung und Moti-
vation.

Die Werkstatt der Puppenfee – zu sehen in einem Schaufenster des Ritterhauses. FOTOS: STADTARCHIV

Große Fenster – hier am Ritterhaus – waren ein Markenzeichen der Kaufhäuser.

Auch das Kaufhaus Huth am Markt lockte viele Kunden an.

Das Ritterhaus: 1940 aufgenommen. Geschäftshaus Lewin: 1859 gegründet

Anja Luci FOTO: KKH
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